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Nach unzähligen Ausstellungen zum 
Ersten Weltkrieg im Jahr 2014 stehen nun 
die Frauen im Mittelpunkt und das Jahr 
1915, als Frauenfriedenskongresse stattfan-
den.

Der historische Bereich konzentriert sich 
auf den Ersten Weltkrieg, doch 55 Künstle-
rinnen widmen sich zeitübergreifend dem 
Thema, den Kämpferinnen für den Frie-
den, ihrer eigenen Familiengeschichte, den 
Auswirkungen des Krieges auf das Leben: 
Alltag, Arbeit, Flucht und Verluste. Sie 
beziehen den 2. Weltkrieg mit ein, 1945, 
und die aktuellen Schrecken 2015. 

Inzwischen wehren sich die Frauen und 
übernehmen zunehmend Verantwortung 
in Politik und Krisengebieten.
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Homa Emami
Im Labor der Zeichen und Dinge

21.6. - 16.8.2015 

Blue Roof Museum, Chengdu
Künstlerinnen  

18.10. - 1.11.2015

»Friedensfahnen« 
Die Waffen nieder! Die Pinsel hoch! 

Wir malen Stoff-Fahnen für den Museumshof
www.kinderatelier-im-frauenmuseum.de

Marlen Seubert 
Projektionsfläche Haut

23.8. - 11.10.2015

Parallelausstellungen

Trümmerfrauen – Aus der Spur
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Begleitprogramm

KinderAtelier im Frauenmuseum

Kriegssocken & Peacemakerinnen
Parallel im Museum Frauenkultur 

Regional International, Fürth
8.5. - 30.9.2015

Mittwoch, 22. 04.2015, 18 Uhr
Kurdinnen im syrischen Bürgerkrieg“ mit 
Asia Abdullah; AG Bonn Westkurdistan 
Informationsbüro (D)

Samstag, 02. 05.2015, 14 – 18 Uhr
Macke-Viertel-Fest, Friedensfahnen im Hof – 
Museumseintritt frei

Samstag, 09. 05.2015, 15 Uhr
„100 Jahre internationale Frauenfriedenskonfe-
renzen“ Vortrag von Bettina Bab

Dienstag, 02. 06.2015, 19 Uhr „Beethoven@home.de“ 
Obertöne – Oper – Weltmusik mit Eike Kutsche, 
Sopran und Stimmkunst und Stephanie Troscheit, 
Klavier und Percussion

Sonntag, 07.06.2015, 15 Uhr
Lesung aus dem neuen Buch der palästinensisch-
amerikanischen Autorin Susan Abulhawa durch 
die Schauspielerin Soraya Sala mit palästinen-
sischer Musik. Doris.Schuck@Randomhouse.de

Sonntag, 23.09.2015
Saisonstart – ab 14 Uhr Parcours zur Kunst in Bonn 
19 Uhr „GET TOGETHER“ Café im Kunstmuseum 
Bonn, www.saisonstart-bonn.de

Sonntag, 06.09.2015, 16 Uhr
„Mascha Kaléko… sie sprechen von mir nur leise“
Ein lyrisch-musikalisches Portrait von Paula Quast 
& Henry Altmann, Eintritt: 10 €

Sonntag, 18.10.2015, 15 Uhr 
„Frauen und Frieden. Zuschreibungen – Kämpfe – 
Verhinderungen“, Vortrag von Dr. Franziska Dunkel 
über das friedenspolitische Engagement von 
Frauen und Rollenzuweisungen

Kooperationen: Frauennetzwerk für Frieden, 
IAWM – International Association of Women’s 
Museums, IFZ e.V., UN-Women und Sankt Marien

TEXT
Marianne Pitzen

Geschichte
Frauen im Ersten Weltkrieg

Im Frühjahr 2015 jähren sich zum 100. Mal 
die Internationalen Frauen-Friedenskonfe-
renzen von Bern und Den Haag, an denen 
Vertreterinnen aus 13 Staaten – von beiden 
Kriegsseiten und aus neutralen Ländern – 
teilnahmen. Sie mussten viele Hürden in 
Kauf nehmen. 

Die bürgerlichen Frauen überbrachten ihre 
Forderungen 14 Regierungen und gründeten 
Friedenssektionen; die Sozialistinnen 
versuchten die Massen zu mobilisieren und 
organisierten Demonstrationen. 
Der Anteil der Frauen, die den Krieg aktiv 
unterstützten, war wesentlich größer als die 
Gruppe der Friedenskämpferinnen.

Ganze „Heere“ von 
Krankenschwestern 
meldeten sich für den 
Einsatz in Lazaretten 
und zum ersten Mal 
wurden militärische 
Helferinnen für die 
Etappe hinter der 
Front angeworben. 
An der „Heimatfront“ 
engagierten sich viele 
Frauengruppen in der 
Kriegsfürsorge des 
Nationalen Frauen-
dienstes.

Die Ausstellung beleuchtet auch andere 
Länder. Der patriotische Einsatz der 
Frauen war auf allen Seiten des Krieges 
ähnlich. In vielen Ländern dienten Arbei-
terinnen ihrem Vaterland mit der gefähr-
lichen Arbeit in den Munitionsfabriken. 
Eine Gemeinsamkeit stellten die negativen 
Kriegserfahrungen dar: Not, Hunger und 
Trauer um gefallene Männer und Söhne.
In den besetzten Gebieten kam hinzu, dass 
Frauen Vergewaltigung und Vertreibung 
ihrer Familie ausgesetzt waren.

In Belgien arbeiteten sie im Widerstand, in 
Serbien kämpften sie als Partisaninnen. 
Um sich vor möglicher Kriegsgewalt zu 
schützen, gründeten Frauen in den USA ab 
1915 paramilitärische Organisationen und 
übten sich in Selbstverteidigung.
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Rotkreuz-Schwester des bayrischen Frauenvereins, © Bundesarchiv


